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Starke Vorſtöße an der Somme abgewieſen
GeſDienstag, 9. Juli chäſtsſtelle Berlin Bernburg
Eigene Berliner Schriftjeitung. t

Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.
und Druck von Otto Thiele, HalleSaale.

Feindliche Teilangriffe am La Baſſée-Kanal bei Noyon und im Walde von villers-Cotterets geſcheitert
Die Sowjetregierung

warnt die Sozialrevolutionäre
„Auf Haaresbreite vor einem Kriege!“
oskau, 9. Juli. „Prawda“ veröffentlicht über dieenden des Grafen Mirbach einen Aufruf, in

dem u. z folgendes geſagt wird:

gliſch-franzöſiſchen Jmperialismus zum deutſchen Geſandten,
Mirbach, auf Grund einer gefälſchten ünterſchrift des

enoſſen Dſerjinski mit falſchen Beglaubigungspapieren vor
edrungen und ermordeten unter dem Schutze dieſes Dokuments

Grafen Mirbach. Einer dieſer Hallunken, der dieſe pro
vokatori Tat begangen hat, die ſchon ſeit langem und verhen in der Sowjetpreſſe mit der Verſchwörung der Mon

i und Gegenrevolutionäre im Zuſammenhang gebrachtn te,, iſt nach vorhandenen Nachrichten rin linker Sozial

evolutionär, ein Mitglied der Kommiſſion Dſer-
ins ki, der ſich verräteriſcherweiſe von dem Dienſt der Sowjct
egierung losſagte und zum Dienſt bei Leuten überging, die
ußland in einen Krieg zu verwickeln trachten und damit Wieder

ung der Regierung der Gutsbeſitzer und der Kapitaliſtena Wellen. Rußland befindet ſich augenblicklich durch die
Schuld von Hallunken aus den Reihen linker Sozialrevolutionäre,

ſich auf den Weg Sawinkows und ſeiner Genoſſen verleiten
jeßen, auf Haaresbreite vor einem Kriege.

Schon die erſten Schritte der Sowjetregierung in Moskau
Ergreifung des Mörders und der Helfershelfer wurden von
n linken Sozialrevolutionären damit beantwortet, daß ſie einen

ufſtand gegen die Sowjetregierung begannen. Sie beſetzten
itweilig das Kommiſſariat von Dſerjinski, verhafteten den Vor

enden Dſerjinski und das Mitglied Lazis und die hervor
agendſten Mitglieder der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei (Bol-

wifi).

Die Linken Sozialrevolntionäre bemächtigten
ich ſodann der Telephonſtation, begannen eine Reihe

litäriſcher Handlungen, in denen ſie mit bewaffneten Kräften
inen kleinen Teil Moskaus beſetzten und die Sowjetautomobile
bzufangen begannen. Die Sowjetregierung hat als Geiſeln
le im großen Theater befindlichen Delegierten des fünften Kon
eſſes der Sowjets aus den Reihen der Linken Sozialrevolu

jonäre feſtgehalten und alle Maßregeln getroffen, um
e Pläne der Weißen Gardiſten ſofort zu unter
rücken und zu liquidieren. Alle, die den W ahnſinn und
z Verbrechen einſehen, wodurch Rußland jetzt in einen
ieg verwickelt würde, unterſtützen die Sowjetregierung. Daran,

Haß der Aufſtand ſchnellſtens liquidiert wird, beſteht auch nicht der
ſeſte Zweifel. Alle auf ihre Poſten! Alle zu den Waffen!

jeder mit den Dienern der Weißen Garde!
e

Moskau, 7. Juli. (Meldung der Petersburger Tele
graphen-Agentur.) Der Rat der Volkskommiſſare hat die
Mobilmachung der im Jahre 1896 und 97 geborenen
nd dauernd oder vorübergehend in Moskau wohnenden

Durch einen Erlaß des Kriegs
ommiſſars Trotzki wird die Löhnung der Soldaten der
Roten Armee für Unverheiratete auf 150 und für Ver
heiratete auf 250 Rubel monatlich erhöht. Die Maßregel

ſt veranlaßt durch die Verpflichtungen und die ernſte
Arbeit, die den Soldaten in der letzten Zeit durch den Kampf
zuf der inneren und der äußeren Front verurſacht worden.

Schreckensregiment der Bolſchewiki
in Chineſiſch-Turkeſtan

Oder Reuterſcher Stimmungsſchwindel?
London, 8. Juli. Die „Times“ erfährt aus Peking
n 3. Juli, daß die ruſſiſchen Konſuln in Chine-iſch-Turkeſtan in ihren telegraphiſchen Berichten nach

eking furchtbare Schilderungen von den Ereigniſſen
den von den Bolſchewiki beherrſchten benach

arten ruſſiſchen Gebiet geben. Danach haben die Vol
wiki im März ein Ultimatum an die Buchgorei ge

ichtet, worin der Rücktritt des Emirs und die Einführung der
lſchewiſtiſchen Regierungsform verlangt wurde. Die Expedi
on, die ausgeſchickt wurde, um dieſem Ultimatum Nachdruck zu
ben, ſoll ſich höchſt brutal benommen haben. Die auf
m Lande arbeitenden Bauern ſeien aus Panzer-
ügen niedergeſchoſſen, Städte ſeien geplündert und
auen worden. Der Staatsbank ſeien 40 Mil

onen Rubel geſtohlen worden. Jm April ſei dann ein Ab
ommen geſchloſſen und demzufolge die Bevölkerung ent

affnet und die Armee auf 12 000 Mann, die ausſchließlich
alten Waffen ausgerüſtet ſind, herabgeſetzt worden. Die

uſſiſchen Flüchtlinge ſeien ausgeliefert und den bolſchewiſtiſchen
ippen ſei geſtattet worden, alles, was ſie benötigten, zu requie
en. Der Sowjet vom Taſchkent hat ſich die Semirjetſchensk

evinz unterworfen. Die Koſakenbevölkerung hat ſich gut ge
e

er nwo ſie am 5. Juni einen Hilkeruf an die Alli
u

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 9. Juli 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südlich des La Baſſse- Kanals wurden mehr-

fach wiederholte Teilangriffe, auf dem Nord
abgewieſen. Der Artilleriekampf blieb in dieſen Abſchnitten
lebhaft und nahm am Abend beiderſeits der Somme zeit-
weilig wieder große Stärke an.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Weſtlich von Authenil, ſüdweſtlich von Noyon,

haben ſich heute früh nach heftigem Feuer örtliche An
griffe des Feindes entwickelt. Am Walde von Villers-
Cotterets ſcheiterten Teilangriffe der Franzoſen in
unſerem Kampfgelände. p

Geſtern wurden 18 feindliche Flugzeuge ab
geſchoſſen. Leutnant Billik errang ſeinen 23. und
24., Leutnant Friedrichs ſeinen 21. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Wieder 17000 Tonnen verſenkt
Berlin, 8. Juli. (Amtlich.) Unſere UBoote haben

im Sperrgebiet um England
17 000 Br. R. T.

feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet.

Den Hauptanteil an dieſen hat das vonKapitänleutnant von Rabenau (Reinhart) befehligte
Boot, das an der Oſtküſte Englands 6 Dampfer, zum
größten Teil aus ſtark geſicherten Geleitzügen heraus, ver
ſenkte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

„Hinüber über den Rhein!“
Die Loſung der amerikaniſchen „Verteidigungsarmee“
Berlin, 9. Juli. Unter der Ueberſchrift „Hinüber über

den Rhein“ berichtet ein Telegramm der NewYorker Preſſe aus
Waſhington über die Einführung des Verteidi-
gungsgeſetzes im amerikaniſchen Repräſen-
tantenhauſe. Indem das frühere Kongreßmitglied Borland
den Entwurf zur Annahme empfahl, führte er aus, daß die ameri
kaniſche Armee dadurch in den Stand geſetzt werde, den Rhein
in voller Kraft und Stärke zu überſchreiten unddaß ſie allen Hinderniſſen, denen ſie begegnen könne, dadurch
gewachſen iſt. Bekanntlich hat im vorigen Jahre der damalige
britiſche Miniſter Sir Eward Carſon in einer viel beachteten
Rede die Wendung gebraucht, Englands Kriegsziel ſei, die deut
ſchen Heere über den Rhein zu werfen. Dieſe Aeußerung hat
man in England ſeinerzeit allerdings als eine b loſe
Entgleiſung hinzuſtellen geſucht. Die genau entſprechende Er
klärung des amerikaniſchen Abgeordneten beweiſt jedoch, wie tief
Eroberungswünſche wie dieſe in der Kriegsſtimmung des angel-

Füchſiſchen Volkes wurzeln.

Vorfeldkämpfe im Weſten

Berlin, 8. Juli. Vielfache Patrouillenvorſtöße der Ver
bandstruppen, die zwiſchen Merris und dem La Vaſſee- Kanal
ſowie ſüdöſtlich Hamel mit ſtärkeren Kräften ausgeführt wurden,
ſind ausnahmslos abgewieſen worden. Am Clignonbach ver
ſuchte der Gegner die Deutſchen dadurch zu täuſchen, daß ſeine
Patrouillen deutſche Stahlhelme aufſetzten. Dieſe Völkerrechts
widrigkeit wurde rechtzeitig erkannt und brachte ſeinen Truppen
nur Verluſte ein. Compiègne wurde wiederum beſchoſſen. Ein

achtete langanhaltende Brände zur Folge.

Englands Truppenerſatznöte

Berlin, 8. Juli. Meldungen aus Madrid beſtätigen dir
Nachricht, daß nach der engliſch franzöſiſchen
Niederlage im Weſten England von Portugal
dringend die ſofortige Entſendung von 60000
bis 80 000 Mann nach Frankreich forderte. Präſident Faes
erklärte dieſen Blutzoll für unmöglich und beſchränkte ſich
darauf, zur Beruhigung England etwa 150 Artillerieoffiziere und
einige Hundert Mann nach Frankreich zu ſchicken. Portugal ſieht
um ſo weniger einen Anlaß, für den „Beſchützer“ der kleinen
Nationen das Letzte z opfern, 5 v die ten i

ortugal wieder mit Ententege rvorgerufen waren. Derar ſcheiterte daran, daß die Monarchiſten die Regierung unter einem ihrer Kamvfmittel zu

ufer der Somme ſtarke Vorſtöße des Feindes

Der Mord in Moskau
Es konnte von vornherein nicht lange ein Zweifel daran

obwalten, daß die Ermordung des deutſchen Geſandten in
Moskau, Grafen von Mirbach, zu den Mitteln gehört, mit
denen England und ſeine Verbündeten gegen Deutſchland
arbeiten. Die Tat iſt, wie bekannt, von den Gegnern der
Sowiet Regierung verübt worden, aber die Hintermänner
der Mörder waren die Agenten Englands, Frankreichs und
Nordamerikas am Sitze der gegenwärtigen Regierung Ruß
lands, und dieſe Agenten handelten lediglich als Beauf
tragte der Machthaber in London, Paris und Waſhington.
Selten haben die Fäden und der Zweck eines politiſchen
Verbrechens ſo klar zutage gelegen, wie bei der Mordtat in
Moskau. Die Entwicklung der Dinge in Rußland war ein
ſchwerer Schlag für die Entente, und ſie trachtete ſeit Lagem
darnach, die Folgen dieſes Schlages wenigſtens einiger
maßen wieder auszugleichen. Daher ihre Beſtrebungen, der
Sowjet Regierung durch das Vorgehen an der Mur-
man Küſte Schwierigkeiten zu bereiten, daher das be
ſtändige Drängen nach einem japaniſchen Eingreifen in
Sibirien. Der Sturz der Sowijet Regierung ſoll Rußland
wieder in die Hände der Freunde der Entente bringen, was
gleichbedeutend wäre mit einer erneuten Stellungnahme
Rußlands gegen Deutſchland. Und wenn an einen neuen
regelrechten Krieg Rußlands gegen Deutſchland auch auf
lange Zeit hinaus nicht zu denken wäre, ſo hoffte man doch
ſchon durch einen militäriſchen Bandenkrieg und durch eine
allgemeine Gefährdung der deutſchen Intereſſen im Oſten
nicht unbedeutende Kräfte Deutſchkands binden zu können.

Die Ausführung dieſes Planes dauerte den Engländern
offenbar zu lange, ja ſeine Verwirklichung wurde durch die

nahe gerückte Möglichkeit eines gemeinſamen Vorgehens
Rußlands, Deutſchlands und Finnlands gegen die Eng
länder an der MurmanKüſte und einer Vereinigung ruſſi
ſcher und deutſcher Truppen gegen die TſchechoSlowaken in
Frage geſtellt. Daher unternahm man den Verſuch, eine
Störung in den Beziehungen zwiſchen der Sowjet Regie
rung und Deutſchland herbeizuführen. Das Mittel dazu
ſollte die Ermordung des deutſchen Geſandten in Moskau

ſein, die gleichzeitig das Signal für die Entfachung innerer
Unruhen bilden ſollte. Dieſer Zweck der Mordtat wird
durch die Aeußerungen der franzöſiſchen Preſſe für alle Welt
deutlich gemacht. Die geſamte Pariſer Preſſe drückt die
Meinung oder vielmehr die Hoffnung aus, daß die Ermor
dung des Grafen Mirbach zu weittragenden Verwicklungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland führen werde. Nicht ein
Wort des Abſcheus gegen die Untat wird laut; wie auf
Kommando erklären der „Figaro“ und die „Humanits“, der
„Matin“ wie das „Echo de Paris“, der Mord ſei ein
ſchwerer Schlag für die deutſchen Pläne. Der „Matin“
ſpricht von den Mördern als von patriotiſchen Männern, die
um die Würde ihres Landes beſorgt ſeien. Anders werden
die Urteile aus dem Lande des Mordgeſellen Findlay und
aus dem Gebiete der Lynchjuſtiz gegen harmloſe Deutſche
jenſeits des Ozeans auch nicht lauten.

Den nächſten Zweck der Mordtat, Verwirrung zu ſtiften
und innere Unruhen hervorzurufen, ſcheinen die Mörder

Angriff deutſcher Flieger auf die Dünkirchener Docks hatte beob

und ihre Hintermänner ja inſofern erreicht zu haben, als in
Moskau Straßenkämpfe ausgebrochen ſind. Man darf aber
wohl annehmen, daß die SowjetRegierung, der die Wühle
reien der Entente nicht unbekannt geblieben ſind, Vor
kehrungen getroffen hat, um Herr der Lage zu bleiben.
Was aber den weiteren Zweck der Ermordung des deut
ſchen Geſandten, die Störung oder gar den Bruch der Be
ziehungen zwiſchen der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung
und Deutſchland anlangt, ſo wird dieſer Zweck, ſoweit
Deutſchland dabei in Frage kommt, ſicher nicht erreicht
werden. Wir bedauern das Opfer der Ententeanſchläge aufs
tiefſte, und Deutſchland hat auch eine ſtrenge Verfolgung
und Beſtrafung der Täter und ihrer Mitſchuldigen verlangt,

aber es liegt der deutſchen Regierung fern, für die Untat
die Sowjet Regierung verantwortlich zu machen. Jn
unſeren Augen iſt der wirklich Schuldige die Entente, deren

verzweifelte Lage durch die Mordtat in ein grelles Licht
gerückt wird. Die Ermordung unſeres Geſandten in
Moskau kann und wird für uns nur ein weiterer Antrieb
zur raſchen und entſcheidenden Niederſchlagung der Gegner
ſein, welche Freiheit und Gerechtigkeit im Munde führen, in
der Tat aber ſich nicht ſcheuen, ſelbſt den wvolitiſchenMord zu

machen.
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Der Kampf zwiſchen U-Boot und Flugzeug Die Wahlordnung für den polniſchen Landtag

Berlin, 8. Juli. Wieder hat der amtliche Bericht von
der hervorragenden Leiſtung eines unſerer beſten Seeflieger,

des Oberleutnants d. R. Meldung erſtatten können: Am 6. Juli nachm J dieſer bewahrt
g9e mit G n 7 der riſche UBoote angegri beide erhebl S

ives von ſo ſchwer, daß ſein Sinker wahrſcheinlich iſt.
Ein Kampf zwiſchen U-Boot und Flugzeug, das iſt eine der
phantaſtiſch anmutenden neuen Gefechtsarten, die dieſen
Erfolg uns gebracht hat, ein r zwiſchen zwei n r
aufs Höchſte entwickelten, ſelbſt toäußerſt verletzlichen Waffen. u erfahren zu ger Be

gebenheit noch folgende Einzelheiten:
Eine der Seeflugſtaffeln des Martnekorps unter

Chriſtianſens Führung war am 6. Juli mittags von der
flandriſchen Küſte aus bei hellem Wetter zur
klärung nach der engliſchen Küſte aufgeſtiegen. der
Themſemündung, in der Nähe des Sandes von Shipwaſh,
ſichteten unſere Flugzeuge ein aufgetaucht fahrendes eng
liſches UBoot, das die Bezeichnung „C. 25* groß am Turm
aufgemalt trug. Bevor es Zeit fand, zu tauchen, ſtießen
unſere Flieger auf ihre Beute herab und griffen das Bootaus nächſter Nähe mit Maſchinengewehrfeuer an. Binnen
kurzem war die an Deck befindliche Beſatzung des Fahr
zeuges getötet, nur der Kommandant i ſich noch eine
Zeitlang auf dem Turm und ſuchte, mit ſeinem n
feuernd, der gefährlichen Gegner Herr zu werden, bier fiel. Der Tauchmechanismus war offenbar ſo beſchädtet

daß ein Unterwaſſerbringen des Bootes nicht mehr möglich
war. Aus nächſter Nähe wurde das U-Boot immer wieder
von den Salven unſerer Maſchiengewehre überſchüttet, bis
ihre geſamte Munition verfeuert war. 35 Minuten lang
hatte das Gefecht gedauert. Steuer und bewegungslos
trieb das U-Boot im Strome, als unſere Flugzeuge den
Rückmarſch antraten. Auf ihre Meldung hin flog ſofort
eine zweite Staffel nach dem Orte des Gefechts; ſie traf
„C. 25“ im Schlepp eines anderen U-Bootes, „E. 51“ undgriff ſofort beide Boote, diesmal auch mit Bomben, an. Auf
„C. 25* wurden zwei Bombenvolltreffer erzielt; nach einer
halben Stunde wurde das Gefecht abgebrochen, nachdem
abermals der Munitionsvorrat erſchöpft war. Die Staffel
Chriſtianſen, die ſich inzwiſchen erneut auf den Weg ge
macht hatte, ſtellte feſt, daß „C. 25“ völlig manövrierunfähig
anſcheinend im ſinkenden Zuſtande, vor der Themſe trieb,
während das andere UBoot in offenbar ſchwer beſchädigteni
Zuftande, von hinzugekommenen engliſchen Zerſtörern in
Schlepp genommen wurde.

Stolz auf ihren Erfolg kehrten unſere Flugzeuge, ohne
ſelbſt e welchen Schaden erlitten zu haben, in den

Was die Entente für ihre „Hilfe“ fordert
Stoekö, S. Juli. „Svenska Dagbladet“ erfährt aus

Die Entente ſtellt für ihre Einmiſchung in Rußland die Bevingnng, daß hervorragende ruſſiſche Staats
männer dieſelbe verlangen Dieſe ſoll eine Regierung
bilden, welche das Erbe Kerenskis übernimmt. Als Mit
glteder derſelben werden Kerenski, Tereſtſchenko, Stachowitſch als

und Jswolskt als Außenminiſter genannt. Die
nene Negierung wird anf engliſchen Schiffen nach Murman ge

und dort ſoll dann die Erfüllung der Bündnispflichten
die Entente und die Aufhebung des Breſter Friedens pro

Verdoppelung des japaniſchen Heeres
Notterdam, 8. Juli. Die „Times“ meldet aus Tokio:

Am 1. Jnlt hat der Rat der Feldmarſchälle und Ad
mirale einen Beſchluß gefaßt über eine Vorlage bezüglich des
Zuſammengehens zwiſchen Heer und Flotte. Grundfätzlich ge
e die r der Friedensſtärke der Armee auf21 Arnrrekerv 42 Diviſionen 126 Regimenter. Dadurch iſt

die Fredensſtärke ver doppelt worden.

Sitz und Stimme für die Dentſchen!
Warſchau, 8. Juli. Die „Deutſche Poſt das Blatt des

Deutſchen Vereins in Polen, beſpricht die Mitteilung
des Generalgonverneurs anläßlich der
Staatsratseröffnung, in hinſichtlichDahlordnung für den polniſchen die
ausgeſprochen wurde, daß der deutſchſtämmigen Minder
heit in Polen eine varlamentariſche Vertretung geſetzlich
gewährleiſtet wird, und er r r Entwurfes des Landtagswahg
geſetzes zu dem die Deutſchen im Landtagvhne i r Das Blatt veröffentlichteine Eingabe, mit e h e edlen der entf e
eins, von Erwägungen dieſer Art veranlaßt, an den polniſchen
Staatsrat wandte. Unter der kulturellen und

Verdienſte der Deutſchen in
einer natio

Landesbürger auch beim Landtagsgeſetz ſinngemäßen Ausdruck
erhält.

Warſchau, 7. Jul. „Monfor Polskt“ erfährt, daß die

Warſchauer Stadkverwaltung neben einer
Zwangsanleihe von 75 Millionen Markeine weitere Anleihe von achtzig Millionen auf
nimmt. Auf deren Rechnung ſoll die Stadt von der polni
ſchen Landesdarlehnskaſſe eine Anzahlung von anzig
Millionen in vier Raten zu je fünf Millionen erhalten

In den letzten Tagen wurde in den Blättern ein
Gerücht von einer möglichen Spaltungin der Partei für Realpolitik erörtert, von
der ein Teil zum Aktivismus überzugehen beabſichtigte.
Demgegenüber veröffentlicht Przeglad eine Mitteilung von
Parteiſeite, in der erklärt wird, daß unter den Parteien des
interparteilichen Klubs vollſtändige Einmütig-
keit herrſche in den Fragen, welche das grundſätzliche
Programm betreffen, auf Grund deſſen ihre Vertreter in
den Staatsrat gewählt wurden. Was die Realiſten betrifft,
ſo arbeiteten ſie, wie bekannt. von Anbeginn an der Kon
ſolidierung des interparteilichen Klubs und beabſichtigen
dies auch weiter zu tun. Przeglad bemerkt hierzu, dies ſei
eine förmliche Losſage vom Aktivismus.

Verabſchiedung der Stenervorlagen im Reichstage
Berlin, 9. Juli. Dem Reichstag wird in den nächſten

lagen obliegen. Jm Ganzen, ſo ſchreibt der „Vorwärts“,
iſt die ſozialdemokratiſche Kritik an dem Steuerplan des
Reichsſchatzſekretärs nicht vergebens geweſen. Die großen
Verbeſſerungen, die erreicht wurden, ſind im Plenum nicht
mehr gefährdet.

v. Ravenſtein
Der Oberleutnant Johann Theodor v. Raven-

ſtein, welcher kürzlich den Orden Pour le mériteempfangen hat, iſt geboren zu Strehlen am 1. Januar 1889
als Sohn des am 28. Dezember 1905 verſtorbenen Friedrich
v. Ravenſtein und der Margarethe v. Maltzan Freiin von
Wartenberg und Penzlin. Die Familie erlangte den
Adelsſtand Sansſouci am 1. Auguſt 1857 durch Friedrich
Ravenſtein auf Belmsdorf, Altklücken und Hartmannsdorf,
Dirigenten des Salzſpeditionskontors und Majors a. D.
Wappen: 7 Schwarz eine aufſteigende ſilberne Spitze.
darin auf 3 ſchwarzenRabe mit goldenem Ring im n ESchnabel Auf dem ge

krönten Helme 5 Straußenfedern, die äußeren die
inneren ſilbern. Gg. S

dern dem Verlangen heraus, als Bürger teilzunehmen amr Staates. Die polniſchen Staatsbürger deutſcher
daß der neuzeitliche Grundſatz der Selbſtbeſtim-und ber ölker durch Berückſichtigung der Wünſche der deutſchen

Tagen die Verabſchiedung der Steuervor- ihnen keiner mißgönnen.“ Tief

gen Steinen ein natürlicher f er

Provinz Sachſen und Umgebung
aktiſche Wege zur Verſtändigung zwiſchen StadPr und San e die h age

alle Schwevarbeiter wären. Es ſteht
S Verhältniſſen r die Außenſeite

Höchſt erfreulich iſt nun, daß in immerre gefunden worden ſind, beide v
Jnnere ihrer Betriebe Einblick tun zu laſſen. Es giltWege weiter zu beſchreiten und auszubauen. Dieſe zähen

Beſichtigung mit nachfolgenden Vorträgen, die den

e S
Lehrgang der Arnftrarunge Abteilung Wagen ließ

wurde u. a. berichtet über eine Bauern reiſe z Beſich-
tigung des Bochumer Vereins. Der Vortragende

vor einen Martinsofen, der drei

b danke Jhnen, daß
was Je

ter waren ſie namenthg

der Arbeiterinnen.ite bereiſen zurzeit urzeit Jnduſtriearbeiter aus

um einen Einblick in die dortige Land-
r zu bekommen. Es ſei hierzu allgemein bemerkt, daß
dem Vernehmen nach das Kriegspreſſeamt in Verbindung mit
dem Kriegsernährungsamt ſowie die ſtellvertretenden Geneval
nd de derartige Beſichtigungsreiſen zwiſchen Shadt und

e planrmäßig einrichten. Wenn nun auf einere Reiſe die Städter in die geleerten Ställe kommen, wenn

paar alten Leute und Jungens ſehen, die mit den Frauen

auch von der Anſtr
Von der andern

Weſtfalen Oſtpreußen

im weſentlichen den Bauerbetrieb aufrecht erhalten müſſen,
wenn ſie die Nachwirkung der Dürre auf Aecker und Weiden
ſchauen und einmal ſelbſt e wieviel Zeit ſie bvauchen,
um mit der Mähmaſchine Senſe ein beſtimmtes Stüabzuernten, dann werden Wo die Augen aufgehen über
die Abhängigkeit des Landwirts vom Wetter, über ſeine faſt
übergroße Arbeitszeit in der Ernte und über die Ha it der
Genüſſe, die ähm das Leben bietet, gemeſſen am
ſtädtiſcher Vergnügungen. Kein Vortrag, wie lebendig und an
ſchaulich er ſei, kann die Wirkung der eigenen Anſchauunz

Aber wohl kann er ſie vorbereiten und weider wirken laffen.
Auf der genannten Raiffeiſen-Tagung hielt um Tage vor den
Beſichtigungen h r Vortrag iſtvat Nürn

Vortrag über die Ernährungsberg einen w

ß tion rdFliegerangriff auf Konſtantinopel Die franzöſiſch rſchweigeriſche Grenze e en Vengee ehe en mm
e Juli. Fünf feindliche Flieger vorübergehend geöffnet den Unterverbandstagen dieſen laffen, undhaben M St n e Bomben angegriffen. Genf, 8. Juli Bann We G de zwar möglichſt von einem Teilnehmer an einer ſolchen Befichti

Dank Ab wehrmaßnahmen i angerichtete Schaden enf, 8. t. anzöſi renze wurde heute ung, wenig ſeiner eſenheitſehr gering. morgen 7 Uhr auf 12 Stunden für den Poſt und Perſonen dem e re rn er t e
geöffnet. den ja immer nur verhältnismäßig wenige ſein, die durch F

bis nach der G der Stade die ter G. IanGeſandtenmorde Hogia 777 erung durch hat ſich e We halten laſſen. Müller e glaubte
Zur Bluttat in Moskan.

die

nach Byganz an das W J des el

n eren Der erſten päpſtlichen Geſandten hießen Apokriſiarier

oder Reſponſales; erſt beim Eintritt des Schismas wurden diediplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rom und
gebrochen.

Von den Päpſten übernahm die Republik Venedig aks
erſte den Brauch, Geſandte zu entſenden, die jedoch damals immer
nur einen einzelnen beſtimmten Auftrag auszuführen hatten,
um dann wieder zurückzukehren. Aus jener Epoche ſtamntt die
Kunde von einer der erſten Gewalttaten an einem Geſandten,
die u. a. in einem Gedicht Lord Byrons weiterlebt. Sie knüpft ſich
an den Namen Ernico Dandalos, des größten der Dogen vonW Als Sproß einer venetianiſchen Patrigierfamili
Weh n Stellungen gelangt, ging er als ungefänbſecho iger im Jahre 1173 als Geſandter nach

ereri die Blendunger Kaiſers Manuel, der ſeinen frü
DandalosSendals nie nicht ganz das Augenlicht; er kehrte in die Heimar

zurück, und faſt 20 Jahre ſpäter, am 1. Januar 1192, wurde er
zum Dogen gewählt. Unter ſeiner Leitung begann für Venedig
ein neues Zeitalter r Stadtrepublik begründete ihre Groß

Als zu Beginn des 13. Jahrhunderts
veranlaßte DandaloBosporusſtadt, wobei

ſich der blinde, bald h ge Doge ſelbſt noch am Kampfe
beteiligte. Am 168. April 1 t eingenommen und vollkommen verwüſtet. So ſich Enrico
Dandalo dreißig Jahre nach erlittener Unbill ſelbſt noch an der
Stadt, in der ihm ſo Grauſ war. Im Jahre

Bygangz ab

Oriert, und zwar im De wahr wie im Often, warenre Geſandte keine Seltenheit. Jn der Geſchichte

des Abendlandes kamen ſolche Untaten nur äußerſt ſelten
e e d im Jahre 1799. Gemäß

eſandtenmord imCampo Fermio trat i 1797 zu Raſtatt ein Friedens
zuſammen, der die deutſchen ordW ſrrſen a akal n ſhecrneenee re ne

rheiniſchen er a e en deru das insgeheim mitführten zu keiner Einigung,

Rußland er

rung die Tat t angeblich, um in den Beſitz der
Papiere zu die Aufklärung über etwaige

und Bayers mit Frankreich
ſollten. Karl leitete eine Urrterſuchung ein, die aber
von Wien aus eingeſtellt warrde. Später wurde auf dem Reichs

tag zu R e e beſchloſſen; ſie iſtin Wirklichkeit aber nie erfolgt.

rich v. Sybel, das Geheimnis des Raſtatter Geſandtenmordes zu
lüften verſucht. Einzelnep. Helfert, glaubten nachweiſen zu nen daß
franzöſiſchen Emigvanten

unter di len der R t tz r e be gen von den

Im Laufe des 19. Jahrhunderts
haben zahlreiche bedeutende Hiſtoriker, unter ihnen auch Hein

wie K. MendelsſohnBartholdy und

ausgegangen ſei; aber ihre Beweisführung entbehrt der Schrüſſigtett Böhtlingk wiederum vertrat

eine dritte Hypotheſe, nach der die franzöſiſche Kriegspartei, von
Bongavarte geführt, dem Morde nicht fernſtehe. Doch auch dieſe

A Unvergeſſen Dewtſchhand noch die
ſandten von Ketteler e während des

Racheakt der Königin
Sybels Forſchungen ſteht ſoviel feſt, daß das aus
ſchließlich von Szekler Huſaren ausgeführt worden n vaß
es unmittelbar von der Militärbehörde

Die neueſte

e Geſandten ſtatt, a
i des

23 Perſonen verwundet wurden, der Geſandte ſelbſt aber unvber
ſehrt blieb.

iſt in des Getandes

im Jahre 1900. Seit dem 12. Juni des

vor Taft u
Laiſher a r Kommandanten dem r r die ſchen der Tekuſers

geſtellte Wkimatum der
zu verlangen e n de
Kommandant

ſtabe

Nach



Viele ihren Eindruck weiter geben, ſoI 9 o e e Vortee in Stadt und Land dem
et

gleicherode, 8. Juk. Die Stadtverordneten)

er ſtädtiſchen Obſtes in kleinen Parlen an hieſige Ei e i und die Laubſammlung
Stadtwalde zwecks GSewinnung von Laubhen genehmigt.W. Meuf Juli. n v Frühlahee hauptet

r ſamm ung des Körchenkreiſes Meuſelwitz)
u um die Schaffung n S

r damit der Landeskirche inee zu a iſ nach dem Kri a iſt.
(Jn der Sihzung des Ver-x artenbau ſprach) der Leiter dere e Gemüſe ver ren über das überaus

r een W m er deren Bekämpfung bezeichnete
e ſtärkeren Anbau unſerer Kulturgewächſe, die
e r unbekannter Schädli bei der S ruz- von
p n und Saatgut aus dem Aus ferner Haupta e arken Auftretens in den letzten Jahren die nach
Je mpfung, die bei der überaus ſtarken Vermehrungrädlinge weit r r als noch immer viel
h angenommen wird. Zur Bekämpfung muß auch die Schuleherangegogen werden zumal andere Arbeisrräfte e ſchwer zu

ſind. Die Einrichtung von Pflanzenſ e

rſen ne h großen
e e r e e wer Segen

ndlungen wurde die Veranſtaltung eine
urſus für Obſt und Gemüſeverwertumg in W
riegsgeit für den Krets Weißenfels angeregt. Dieſer V

allgemeinen Anklang. Es ſoll der Verſuch gemacht
ſich die gegebene Anregung in den nächſten Dagen ausfü

gen wird. Der Vorſitzende gab ferner bekannt, daß aufheſchafften Gemüſebande drei Brunnen mit einem Koſten

wande von 600 Mark angelegt würden und zur Beaufſichti
ng ein Wärter angeſtellt worden iſt.

a. Halberſtadt, 6. Juli. (Die Abdeckung der Dom-
em zur Beſchlagnahme des Kupfers nimmt ihren Fort
w er ſüdliche Turm ift in einigen Tagen nach wochengen Klee fertiggeſtellt und ſieht in ſeinem ſchmucken
es ebenfalls recht altehrwürdig aus, wenn auch das
tünlichſchillernde patinierte Kupferkleid viel twürdevoller wirkte.

je Abdeckung der Kupferplatten des zweiten Turms erfolgt
jnell hinter

v 8. a Das Brsmarckdenkmahd die und Baltzerbrunnens werdennächſt der e. r zum Ein
werden.m eihenfele, s Juli. Die Grippe. Mänmer-

prileidungsſammlüng) Die ſpaniſche Grippe hat
m n hier ihren m gehalten. Beſonders ſind die

heimgeſurcht.

agenen Männevan zügen nicht in der erforderlichen er
t iſt, hat nun die Sladtbertwakung an alle diejenigen Ein

ner, die ein Einkommen von 3000 Mk. und mehr haben und

Kleidungsſtücke t haben Beidsverzeichnierf e W de eben Gs

S i

ute nachmittag fand guf dem Bismarckplatze die feierliche
bernahme und erſte Nagelung des Kriegserinne-
ngs zeüche ns der Stadt Göfßzmni

iſe Gierling hat ders ein bebautes Grundſtück mit einer Geſamtfläche von 7300
iadratmwetern geſchenkt. Der Kemeindevat nahm
Schenkung mit Dank an.
y. Nordhaufen, 8. Juli. in geheim.) Der Vaterdiſche Frauenderein hat vor J friſk ein Säuglings-

im für 12 bis 15 Enge deren Mütter durch Kriegs

t P nicht mehr dere r vo e in dera Preuß ein T Pfleglinge auschendes z Zeit eirrichten laſſen.W. Koburg, 8. Juli. M éärikndurng des „Koburger

u Unter Beteiligung der Leipgiger Treuchaft für Feldzugstellnehmer „Kovburger Kriesen mit e V bisherigen Kapital von 190 000
n x ch Zeichnungen wurden 120000rh Spenden S Mark aufgebracht. Der u

t 20 000 Mark. Außerdem rj Häuſer gerichtet. Es ſind zunöchſt 20 Siede lungen
einſtöckigen Häuſern und 12 Hektar Gartenland gephant.

a auf einem von der

Frauenvevein ine e W achten Momn in S
amme: n erer3 re dieSee er Suerin un dene e e r de nee iſt P Frankenhanſen am Kuff

Fſurt, 8. Jul. Verſetzung) Regierungs undt Mayer wurde zum 1. Julr d. Js. von Gttingen nach

T

J eine e z war,Oktober ausgeſchrieben h vr e bis 8600 Mk. Die Bewerbungsfrif läuft bis

Avpolda, 9. Juli. (Großfeuer) Die Pöppigſcheffärberer wurde durch Großfeuer eineraufenen Welle im Trockenraum entſtanden Ter und an

vielen Holzwerk und den zum Färben angefahrenen Ginſter
onnte gerettet werder.

7. Jlfeld, 8. Jul. (Frecher Diebſtahl Jm Nachbare Oſterode haben Diebe dem Einwohner Ludwig Karl
ma 1 Ztr. ſchweres Schwein aus dem Stalle geſtohlen
im nahen Garten ab geſchlachtet. Bis jetzt ſind die

noch nicht erwitielt worden.
t. Merſebn

Snrtag wacht im Gaſthaus „Grüne Linde“ verübt. Die

d. Wernigerode 8. Juli.
Faſtuniform), der eine Zeitlang
trügerei i

werden.
e

vor, daß er, beſonders aus Derenburg,

r ewürde. Hier in Wernigerodechuß icher Setrügereien v

reen ſich bente e junger Bur
Aus

eldd iebſtähle.) Mit dem
Klagen über

die in ter Weiſe verübtTage e y e e Flur ein Dieb
in aller We geſchnittene Gerſte auf einem

(O leiſcherm eiſterin oheetteiue R e skarte desAlbin J Thüri
zogen worden.

W. Weimar, 8
meiſter s.)

nungen wegen Unzuverläſſigkeit ent
u

Juli. Beſtrafung eines Fleifcher-
eiſter Emil Welſch in Haſſel

bach iſt die Mitgliedskarte des Viehhandelsverbandes Thüringen

wegen en entzogen worden.
Juli. (Die alte Geſchicht e.) Das un

ſchweren Unglück. Jm Scherz zielte Frau Krone mit einem
Terzerol auf ihre Nachbarin Frau Paa.
los und die Kugel drang der Frau Pag in die rechte Bruſt. Die
Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus Bergmannstvoſt ge
bracht. Der Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als Frau Paa ihrer
Niederkunft in allernächſter Zeit entgegenſieht.

W. Altenburg, 8. Juli.
empfänger Albin Grler aus Sellberis

pflüchken ſo unglücklich von der Leiter, daß er an den erlitbenen
n geſtorben iſt.

t. Merſeburg, 8. Juli. (Revolverſchüſſe auf einenAus den Anlagen am Kriegerdenkmal wurden auf den
vollbeſ Zug der Merſeburg-Müchelnerſcharfe Sch re aus einem Revolver abgegeben.

Von dem Täter hat man keine Spur.
i. (Die WildJuli begann,

Dem Fletſcherm

J. Radewell, 8

Der Schuß ging

Der Renten(Todes ſt ur z.)
lberis ſtürzte beim Kirſchen

a

niemand getroffen.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 8. J

entenjagd,) deren Aufgang geſetzlich am 1.
entſpricht in dieſem Jahre nicht den gehegten Erwartungen und

Enten iſt geradezu eine
in der allzu ſtark betriebenen Nach

e Wildentenjagd ſchon ſeit
Zum Teil iſt dies auch der

rockenlegung des Röblinger Sees zuzuſchreiben, der ein beReheer Aufenthaltsort für Wildenten war.

W. Kamburg, 8. Juli.
hat der Landwirtſchaftsrat etwa 125

ForſtDomänenwieſen an der Werra gepachtet, auf welche
100 Stück rm es aus der Grafſchaft demnächſt aufge
trieben werden ſoll

„H. Z.“-Sportberichte
Athletik-Meiſterſchaften in Berlin

Maſſenbeſuch. neberraſchungen.

fällt gering aus. Ein
Die Urſache li

ſtellung der Gelege.
S immer anehr zurückgegangen

(Um der Futternot vorzu
be ugen), Morgen gute

ne nimmt t 7 Junge e Lhigen Bolen e n an en Tagen
ſtanden. Narhdenr die behördlich angeordnete 2 von

über Klei ungeſtücke,
werden Stkich

f ihre Wahrheit zu

W. Gößnitz, 7. Tult. l
am Sonntag Sportpi der Berlin Du e

r e r Dieeinen
gewann inſofern große Bedeutung, als ſie ver

r So mußte z. B.rdew in der 800-Meter-C) eine empfindſame Schappe

auf den Start der 1500-Meter-
hatte in W Dre

W. Gera (Keuß), 8. Juli. Wbeorgerdaß er ſich e W

Ergebnis. Jn Abwesenheit en eGrnſt (Charl. Tgd.) in Front; S
Runde ging e in Führung liegend, los und

mit Meter Vorſprung
hatten durch das Fernbleiben des erkrankten Sbowronnek

r verloren. Jmfür ſeine im 100- Meter Laß Laufen S

heit verhindert ſind, ſie ſelbſt gu egen, eingerichtet. Da n Wvor Ernſt. Die

Tages; Schoch und Jörg kämpften d anSchulter di ins Ziel erbitkbert um den Sieg,

Die See Feit ſich in a heſergeſt von
T. V.), der ſich zwei weitere Meiſterſchaften imſicherte, wobei der Weitſprung von 634

Die Leiſtung von 1,65 für den Hochſ
iſt nicht beſonders groß. Der einſt ſo brillante Fritzmann, der
kürzlich noch bei einem Militärſporkfeſt 1,80 Meter geſprungen

Z. Neuhaldensleben, 8. Juli. (Sin Waldkinderheim) Hochſ
Stadt Neuhaldensleben ſehr e

Die genauen Gr iſſe1. Rudolf ar 85 18,1
(B. S. C.). Iöö-PelerLaufen

Jörg (T. J. B.
e

Laufen: 1. un 55 Sek.,
r

a

2. Ernſt are rgebiet S S

Amberger. (B
t verſetzt.See 8. Juli. (Di e bieſige rer F. n (B. S. C

e
o 3. Kobs1. Guſühr (B. S. C. s Meter. Buden

prung: 1. Rudolf (B. T. V.) 1,65Meter, 2. Kobs (Lübeck. T. Peter 8. rn Queee
8 Meter (durch Los). S

46,865 Meter,

h re Dis
Medter, 2. Will
tonia) 30,47

veichliche Nuhrung fand, eingeäſchert. Das Wohn peerwe Lüdecke (Turngeſ.2 Willführ Gele
S. C.) 39,77 er S W mr 1. JSchuldt (Tib.)eetohen

3. Guſtavſon
ninger (T. J.Raſchke euren 3 Nee

11,30 Meter,3. Kniepen (Charl. Tad.) 1020 en
Offene Wettbewerbe:

Teutonig) (0) 12 Sek.,

3,50 Meter,
v Meter,

100-Meter-Vorgabelaufen:
(4 Meter),MeterVorgabe

Tad.) (80. Meter) 2 Min. 655,8

li. (Ein Einbruchsdiebſtahl)t r 2. Witte (Spandaut (Lüboeck. T. V) (1 Meter).
Schmidtsdorf (Charl.t deten aus d S rant v

Nummer 546. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung Lanbeszritung für die Provinz Sachfen, für Anhalt uns Thüringen r r
gelang e en e inLebensmitteln getrieben r

Halberſtadt feſtgenommen
ekretär Helm u t hatte

te Leuten

25 8 Gric (Teutorria)e e u
am T7. J in vor ſich.

S ball i JnFußball im v (Durch eigene a äknh

Merſeburg: O.Erfolge Berliner in Breslau. Bei dem
S e e e e d e gehenge immen u iwerSchwimm-Klub) gegen ſeinen n Keſes die kurze
Sckede do Reter Von den S gewann der Berliner
n die Schnellſchwi ette viermwal 50 Meter mit
der Mannſchaft Dahler, Schenk, Katz, und machte mit
der gleichen Mannſchaft in der viermal erLagenſtafette
totes Rennen für den erſten Platz mit dem Alten Schwimm-
Verein Breslau.

Die Meiſterſchaft von Budapeſt im Schwimmen über 100Meter gewann Ad. Epperjeſſi (M. A. C in Min. 29 Sek.

Ueber Millionen neue Berliner Rennpreiſe. Für den
zweiten jetzt veröffentlichten Teil der Berliner Rennzeit auf der
Grunewaldbahn werden insgeſamt nicht weniger als 1 579 400
Mark ausgeworfen. Davon entfallen auf den UnionKlub fü
acht Tage 910 200 Mark und auf den Berliner Renn-Verein für
fünf Tage 669 200 k. Dazu kommen noch 55 000 Mk. vom
Frankfurter Renn- Klub für deſſen Goldpokal und Preis der
Zweijährigen, die am Grunewald-Schlußtage gelaufen werden.
Die Rennſtallbeſitzer gehen alſo glänzenden Zeiten entgegen.
wenn auch natürlich mit der ſehr erheblichen Verteuerung aller
Unkoſten zu rechnen iſt. Die drei Tage im Auguſt bringen noch
je acht Rennen, der übrige Teil nur je ſieben. Kein Rennen
iſt mit weniger als 8000 Mark bedacht. Die Hauptereigniſſe des
reichen Programms ſind: 11. Aug. Nuage-Rennen (für j. 80 000
Mark, 2800 Meter), Preis von Tannenberg (für 4j. und ält.Jnländer 27 000 Mk., 2200 Meter), 15. Aug. Aſſeburg- Rennen
(22 000 Mk., 1200 Meter), Sporn- Rennen (für 2j. 1600 Mk.1000 Meter), Hart Ausgleich (22 000 Mk., 2000 Meter), 18. Aug.
GladiatorenRennen (für 3j. und ält. inl. öſterr.-ungar. Hengſte
und Stuten 100000 Mk., 2600 g. 5. Sept. HertefeldRennen (27 000 Mk., 8000 Meter), 8. Sept.
(für 3j. und ält. Jnländer 22 000 Mk. 2000 Meter),
Ausgleich 83 000 W. 83000 Meter), 12. Sept.
n W 1600 z. 15. Sept. Fürſt HohenloheOehringen

ennen (für 8j. und ält. inl. und öſterrr.-ungar. Hengſte und
Stuten 40 000 Mk., 2600 Meter), Andre- Rennen (22 000 Mk.,
1400 Meter), Sept. Renard Rennen für j. 28 000 Mk.
1200 Meter), 22. Sept. Falkenhauſen- Rennen (80 000 Mk., 1200
Meter), 26. Sept. Kincſem- Rennen (für 4j. und ält. Jnländer
30 000 Mk., 3000 Meter), 29. Sept. Deutſches St. e (50 000Mark, 2806 Meter), Durchgänger- Rennen (22 000 Mk., 1400Meter), 3. Okt. Herzog v. Ratibor- Rennen W Mk., 1200
Weter), Preis der Mark Ausgleich 33 000 Mk., 800 Meter13. Okt. Frankfurter Goldpokal (25 000 Mk., 2600 Meter),
Oppenheim- Rennen (40 000 Mk., 1200 Meter), Saint MaclouRennen (30 000 Mk., 2000 Meter), Frankfurter Oktoberpreis für
Zweijährige (30 000 Mk., 1400 Meter).

Börſen- und Handelsteil
Aus dem Schuhhandel. Der Schuhhandel hat bezüglich

der Kriegsſchuhwirtſchaft folgende twü

und den r u Erein gegen die dire e mit Bedarfs und Wohlfahrtſchuhwerk und verlangt, daß dieſe Waren Tenſeüs S

legitimen Handel zur Verteilung gen. Vorgekomtrene Miß

g Abſtellung mitdem Handel beraten werden, dieſe e leicht daurchzuführen.

Ferner wünſcht er Freigabe des direkten e
W r h auf Grund ders erſ Abnahmegwang Kriegsſchuhwwerk

e ei uch im Preiſe Trdurch den Schuhhandel vertrieben werden. Die Herlung und der Vertrieb vor Holzſandalen fie
freigegeben werden. Zu allenlungen über Schuhfragen verlangt m
tretern aus ſeinen Kreiſen. Bezüglich der Uebergangs
wirtſchaft ſpricht er ſich für wer e freie Wirtſchaft aus.

Emil Buſch, W che Jnduſtrie, in

trotz Anwachſens aller non e ein De

291 107 Mk. en auf neue ein h
Abſchreibungen und Rückſtellungen uuf er We und Maſchi

ch diesjährig in lR. Wolf, Aktiengeſellſchaft, MagdeburgBuckan. Jn derAufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der 29. Juli einbe-
rufenen ordentlichen Generalverſammlung das Geſchäftsjahr
1917/18 nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen die
Verteilung einer Dividende von V Prozent auf das erhöhte
Aktienkapital von 1335 Mill. Mk. (i. ö Prog. auf 6 Mill. Mk.und 15 Praz. vuf 5 Mill. Mk. Stammaktien)

un Akt.Geſ. in Köln. Durtt Geſchäftsbericht
für 1917 ermäßigte ſich der Gewinn auf Waren und Beteiligun
gen von 6070 967 Mk. auf 682 933 Mk. Nach Abſchreibungen
von 478 775 Mk. (i. V. 892 745 Mk.) verbleibt ein Reinge-
wenn von 1818 736 Mk. (1 971 780 Mk.), woraus die Vorzugsaktien wieder 6 v. H., die Stammaktien 9 v. H. (10 v. 6) Diti.
dende erhaltem; vorgetragen tverden 298 555 Mk. (301 301 Mk.

Sammelt Kbfälle fürs Vaterland,
beſonders Konſervendoſen

gegen doppelte Gutſcheine vom 15. Juli bis 15. Auguſt
B. f. K. Brockenſammlung für Kriegszwecke, Harz 51.

Verantwortlich:
für den politiſcher Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Feuilleton
und Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; i Börſen und Handels
teil. i. V. Dr. Hans Simon; für Oertliches, Kunſt und Wiſſen
ſchaft und den übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil:Hubert Wagner, ſämtlich in b

e c c nccmm—-—Die heutige Avendanegabe umfaßt 6 Seiten,die Morgenausgabe 4 Seiten, a I Seiten
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Rumwer 846, Jahrgang Lt. Halleſche Zeitung, Lanbeszeilung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Diendtag, den 9. Juli 7918

Stellen Angebote

Wir ſuchen für unſere lbteilung

S Werkzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

Angenieur,
d it d Sr a etdie Herſtellung von Voauszuarbeiten, und der u e

ewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Sang

leere e e ln der eder Eintritt Wogen a

Daimler Motoren- Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

u e für meine S Sorgen große intenſtve Mri
nenKrieg Vertreter

ten und Lebenslauf bitte einſenden.

Wilhelm Voss,
Altenhanuſen, Bezirk Magdeburg.

J Für mein bieſiges Stadtgnt ſuche ich möglichſt ſofort
einen ledigen

militärfreien Veamken.
Bei Bewerbung Erus Zeugnisabſchriften.Ernst t Wen-el. Torgan.

Wir ſuchen zum Antritt 1. Auguſt 1918
oder früber einen erſahrenen, tüchtigen

Buchhalter oder Buchhalterin
M Vollkommen ſelbſtändiges Arbetten, Kenut-
De niſſe aller buchhalteriſchen Arbeiten, einſchl.

die Befähigung, die Monats-Be abſchlüſſe ſelbſtändig vorzunehmen, ſind
h Bedingung.Ausführliche Angebote unter Angabe von

Zeugnis-

Briefwechſel, u.

Gehaltsanſprüchen, Beifügung von
abſchriften ſowie eines Bildes erbitten
Wernigeröder Kabao n. Schokoladeufabrik,

Ferdinand Karnatzki,
We rnioerode a. Harz.

WWnuche per ſofort oder 1. Auguſt einen jungen Mann als
Cleben oder Voloutär-Verwalter

Gefällige Offerten erbittet

G. Thienemann, Oberamtmann,
Domäne Magdala bei Weimar.

kürhſige Feuerschmiede

Maschinen- u. Bauschlosser
Mieter und Gestellhauer

für ſofort SSächſiſche Werdau.
zu tännlihr u. weibliche

Hilfskräfte
ſtellt ein

Stahlcwerk Kunsch,
Frankleben bei Merſeburg.

rsſchrift
und Maſchinenſchreiben, möglichſt aus der
Elektrizitäts Branche zur Erledigung der

Direktions-Korreſpondenz
ſofort in dauernde Stellung geſucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Z. 1838 an die

Geſchäftsſtelle d, Ztg. erbeten.

mit guter Schulbildung, perfekt in

Zum T. Oktober 198 ſuche ich eine

tüchtige, ältere
Wiritschafterin

für hie ges Rittergut. Keine u Dieſelbemuß über ihre See im Kochen, Einmachen, Backen,
Einſchiachten, Geflügelaufzucht und Wäſchebehandlung
gute Zeugniſſe aus ähnlichen Stellen vorlegen. Angebote
mit Bild un Gebalrsſorderzmt an von Kalitseh in
Dobritz, Kreis Zerbſt in Anhalt.

Suche zum 1. oder 15. Auguſt ein tüchtiges

Hausmädchen,

r einen Mann7
Brüderſtr. 1

wo et hieſige Flur wird

eldhüter
e ne rWeber, Bucha bei s ehe.

er Mann mit guterlung alsedule

Lehrlin
geſucht. Tor v ebna

Stütze,
die ſich ke Arbeit ſcheut
um van tes e n

rau EDrna Wunderling.,
Mennewitz b. Aken a.Geſ. z. ſof. od. ſpäter feſt

Köchin einf. Stütze
die Hausarb. übern. Zeugn.
Bild, Gehaltsanſpr. zu ſ. an
E. PlIantier, Rittergut

Gaſchwitz bei Leipzig.

StützeAn
ſucht zum 1. Augu
G 1 ne bei Zeitz

&ötellen-Geſuhe

1 Jahr Chemie-Chemiberin, ters
ſucht für bald Anllung in Halle. ff. unt.

1834 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Suche ſofort Stellung als

Mamſell
auf größerem Gut. Offert.
unter D. 1831 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.
Geb. Dame, unabhg., 25 J.

h W perfekt,kaufm. geb., ſuchleitende ätellung

im Haush. z. 15. 8. od. fpäter.
Angeb. unter Ta. Z. 9313
an Rudolf oss e,Pexlin, W. 50, Tauentzien-
ſtraße 2.

vermietungen

Laden mit Wohnung,
Pferdeſtall, gr. S te
haus m. Kell., a. a
oder Niederlage es
zu verm. Pfännerböhe 2.

Geldverkehr

HMypotheken-
gelder

für Wohnhäuſer, Acker, Fa-
briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
du günſtigen Beingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

RKkaufgeſuche, J

Gutskauf-Geſuch.
Gut von 4-600 Morgen9 ſuche zu kaufen mit Anzahl.

von 3--400 000 Mark. Ange
bote erbittet

Max rr Anh. 5Vank- un Güler Geſchäft.

1 Paar ſchwere
Arbeitspferde

ſucht zu kanfen. Angebote
mit Alter und Preis anStädt. Landgut Gimritz.

Schreibmaſchine,
r auch Hammond,r Angebote u. E. D-t n d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

R Verkäufe J
80 Kutſchwagen,
neue r u. wenig

gen allerGe Lenhekära, r wart
kate. Pferdegeſchirre. les

Hoffechulte.
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

Rohöl
gegen

pferderäude
liefert

ApothekeKönnerns.
h im Zimmerreinigen, C und e

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Hartobſt- und P e aufden Grundſtücke en der J zur ſern erung Igr

Unſtrut von Bretleben bis Nebra in den Fluren Held
un z Reinsdorf, Artern. Ritteburg, önewerda,e edt und emDonundorf, Roſßleben, Wiebe, Aller

leben ſoll am

Donnerstag, den 18. Juli d. Js.,
nachmittags 4 Ubr im Ratskeller zu Artern

unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
vertagt werdenDie Hälfte des u arxeileg iſt im Srrin, die andere
Hälfte bis zum 1. A d. Js. zu za enLustunſt e en Vorm u Ah

gedruckte Beſchreibungen dererauf Wunſch ugeſantt

Artern, den 6. Juli 1918.
Die Kaſſe de Jaſteni peguliernngsSoftelni.

Wagner.

Unſere Abteilung

Kleingießerei
liefert laufend in tadelloſer Ausführung

Kokillenguß
in allen Legierungen, insbeſondere

Rohlinge für Kopfſchrauben,
Kerne, Schlagbolzenhülſen
in Spandauer Legierung.

Bergiſches Metallwerk

Gottfried Barme Komm.-Geſ.
Elberfeld Kaiſerhaus.

Telegr.-Adr.: Metallwerk. Anruf: Nr. 4698, 4699.

Garbenbänder mit Hol; hklötchen,

S Bindegarnhat an ger Frer abzugeben

Bernhardd SagatzAſchersleben 75 3

3 Stück belgiſche

Stuten
5 jährig, eine davon tragend,
ſind zu verkaufen.

Gebr. Schwabb,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 12.

Tel. 6806

30 Merzſchafe,
da dt 23 c. Rittergut Amt Erdeborn, Zeretel

Große freiwillige
Möbel und Gerüte-Aultion.
Mittwoch, den 9. Juli d. J. von rm 11 Uhr an

findet auf dem Hofe des

Rittergutes zu Lochau bei Döllnitz
fortzugshalber der Verkauf folgender Gegenſtände öffentlich,

meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt, und zwar:
1 Sofa mit Umbau G 1 Eckſofa, 3 andere Sofa
1 Eckſchrank (Eiche), 1 Gewehrſchrank, 4 Kleider
und Wäſcheſchränke, 1 Kommode mit Spiegel (Nuß-
baum), 2 Schreibtiſche, 1 Waſchtiſch, 1 Nachttiſch mit
Marmorplatte, 2 runde Tiſche, 4 andere Tiſche,2 große Tiſche, 1 r 2 andere S hie,
10 Roh le, 6 große Gartenbänke, Waſch undKleiderſtänder, 1 geoten u. 1 Portiagsſpiel, 2 Bett
ſtellen mit Matratzen, 10 andere Bettſtellen, 1 Partie
3 1 große Drehrolle, 1 große Waſchwanne,

grofze Fleiſchklötze, t u große vie
mehrere Gewehre, Anzahl Rehgeweihe, groKaſten, 1 Partie Sacher zum Einſtampfen, 1 gr. Pa
Weiun-, Likör- u. Biergläſer, ſowie noch vi e

Haus, Küchen und Wirtſchaftsgeräte.
Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber noch in gutem Zuſtande.
W Beſichtigung iſt von vorm. 10 Uhr an geſtattet. Wo

Jm Auftrage des e mer
Alvert FrankKoe, Auktionator

i. i ger r eld 355 Km r der u Eiterlinie Hünfeld--Weni 7 km vonT e klengsfeld der Bahnlinie H
boldebauſen gelegene

Domäne FHFürſteneck
it Feld und Waldjagd ſoll am Freitag, den 16. perb. Js. vormittags 10 Uhr im oberen Sitzun erdie ierung für die Zeit vom 1. Juli 1919 b s e 1. Juli

1937 meiſtbietend r tet werden.
Größe 151,6498 ha, runde gnertrag 8002,40 r.
Erforderliches Vermögen 90000 Mk.
Bisheriger Pachtzins rund 4160 Mk.

Nähere Auskunft, auch über die gen der
Zulaſſung zum Mitbieten wird durch uns erteilt

Caſſel, den 26. Juni 1918.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Stenueru,
Domänen und Jorſten B.

Verſchiedenes

e hz vermehrungs-Anbau
für Ernte 1919.

Für den Sag vonmalrkben, Herb ſtrüben (Stoppelrüben)

Kohlrüben, Rapünzchen, Spinat
H (Ausſaatzeit Ende Au z nde e ſucheico ehrer bei edingungen.f r t e mereien für Ernt,!191 gaizeit a ahr 10919) e nnen ſchon e

tätit e laelieſert 5 Anweiſungen werden
avig Sachs, Euedlinburg.

e
n

Herbſt Sagten. Anban.
e übemanen, Kohiräbenſamenmit Winterſpingtſamen

baren i 77 größere a zun Be en zu 2gen dern n h ſich fürden An ſt ntereſſieren, bitten wir, ſich mit

uns baldigſt in Verbindung zu ſetzen.
t,Carl Robra, Kap. Reltgon

miaaaeacreaeh
diGeweinnlttige Glter Lerwittlungsttelt

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße I r precher 5956

ernimmt denVerlauf gröperer und üeinerer guter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und
für Käufer koſtenlos nach. (950)

Sp eclition
e l S Azel-

Lagerhäuser
t 000 I. el u Bau u
Robert Haberling Be n v

Für Schuhmacher
Geſtanzte Halbſohlen,

mit behördlicher Genehmigung nur aus Ledher

e e euntere huhmachermeiſtern Prozente.

GeſtanzteFlecke aufSperrhoh
ledert, ſehr haltbar, in guen Größenbe Sag von 15--20 Pfg. an

Bruno Sensfuss,
Lederhandlung,

BerlinWeißenſee, Langhansſtraße 31b.
Telephon 191.

Heratungsſtelle für Kriegerfamili
Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermam
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittag

Deutſches Kartell Halle Gerband nat. Verel

Dorotbeenuſtraße 8 I

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Ware
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Seitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofor

Preis 75 Pfa. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung

19
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e vor den

kehr von Spanien nach Frankreich zu Lande und zu Waſſer

anderen Erkrankungen tritt der Jnfluenzabazillus

erfolgen jetzt geglückt iſt, bei von dieſer Seuche Befallenen
den Jnfluenzabazillus auch kulturell nachzuweiſen. Die

Dienstag

gus Halle und Umgebung
Halle, 9. Zuli.

Zur epidemiſchen Jnfluenza
ibt uns Herr Prof. Dr. Schürmann vom Hygieni-See nintut der hieſigen Univerſität folgendes:
Die epidemiſch auftretende Jnfluenza, deren letzte

Pandemie wir im Jahre 1889 bis 1890 durchgemacht haben.
immt ihren Ausgang meiſt von einem beſtimmten Punkt
der Erde aus, um dann mit raſender Schnelligkeit den
ganzen Erdball zu überziehen. Nach Europa wurden die
letzten Pandemien von den aſiatiſchen Hinterländern
Rußlands aus verbreitet. Dabei wurden meiſt die nörd
lichen Länder entſprechend der bevorzugten Richtung des
Verkehrs zuerſt befallen, Jtalien und Spanien zuletzt.
Durch das Studium der Verbreitungsweife der Seuche

ä der letzten Epidemie hat ſich gezeigt, daß mit der
Schnelligkeit der Verkehrsmittel auch die Schnelligkeit der
Verbreitung zunimmt. Verkehrsarme Landdiſtrikte bleiben
von der Seuche häufig ganz verſchont, während in Groß-
ſtädten und Handelszentren ausgedehnte Maſſenerkran
kungen auftreten. Wegen der großen Kontagiöſität und
der Verbreitung der anſteckenden Keime vom Kranken aus
durch Huſten, Nieſen, Küſſen uſw. und durch die vielen
Leichtkranken, die ganz beſonders für die Verbreitung der
Keime in Betracht kommen, durch die allgemeine Empfäng-
lichkeit für die Seuche läßt ſich die Ausbreitung der Krank
heit leicht verſtehen. So erkrankte in Deutſchland 1889/90
über die Hälfte der Bevölkerung an Jnfluenza. Daß es ſich
Um Anſteckung von Menſch zu Menſch handelt, beweiſt die
Tatſache, daß bei der Erkrankung eines Familiengliedes an
Influenza gewöhnlich faſt alle Familienmitglieder der
Reihe nach erkranken. Nur ganz iſoliert liegende Oert
lichkeiten, wie ſtreng abgeſchloſſene Klöſter, bleiben von der
Seuche verſchont.

Die Geſamtdauer einer Jnfluenzaepidemie ſchätzt man
auf 6——8 Wochen. Die Sterblichkeit bei dieſer Seuche iſt
relativ gering: am meiſten gefährdet iſt gewöhnlich das
höhere Lebensalter.

Die Verbreitung der jetzigen von Spanien ausgehen-
den Seuche muß man ſich ſo erklären, daß durch den Ver-

die Erreger von Menſch zu Menſch verſchleppt wurden.
Dann traten Erkrankungen in Frankreich auf im Berner
„Bund“ wurde ſeinerzeit von Maſſenerkrankungen in
Frankreich im Jnnenlande und auch an der Front berichtet.

Durch die Einbringung von Gefangenen wurde die
Seuche bei uns eingeſchleppt und mit der Schnelligkeit der
Verkehrsmittel weiter verbreitet.

Bei der gewaltigen Jnfluenzaepidemie des Jahres
1889/90, die ſich bis 1893 gehalten hat als der erſten, die
in die bakteriologiſche Aera fällt, wurden Streptokokken
und auch andere Mikroorganismen als Erreger der Seuche
angeſprochen, eine Annahme, die bei weiteren Nach-
prüfungen wieder fallen gelaſſen werden mußte, als näm
lich R. Pfeiffer 1892 den Jnfluenzabazillus als den Erreger
der epidemiſchen Jnfluenza kulturell feſtſtellen konnte.
Bei den alliährlich in den Winter- und Frühjahrsmonaten
ſich einſtellenden übertragbaren Grippeerkrankungen, die
fälſchlicherweife mit dem Namen „Jnfluenza“ belegt wer
den, aber mit der eigentlichen pandemiſch ſich ausbreitenden
und dann erfahrungsgemäß für längere Zeit vollſtändig
wieder verſchwindenden Jnfluenza nichts zu tun haben,
wird der Pfeifferſche Bazillus nicht gefunden. Auch

als
Miſchinfektion mit Streptokokken, Pneumokokken uſw. auf,
z. B. iſt er zuweilen als Nebenbefund bei der Diphtherie
im Mandelabſtrich nachgewieſen worden, ebenſo hat man
ihn hin und wieder in Lungenherden bei an Maſern,
Scharlach oder Keuchhuſten Erkrankten nachgewieſen. Trotz
dieſer Tatſachen iſt an ſeiner ätiologiſchen Bedeutung für
IJnfluenzaepidemien nicht zu zweifeln.

Die Züchtung des Jnfluenzabazillus auf künſtlichen
Nährböden iſt mit außerordentlichen Schwierigkeiten ver
bunden, zuweilen iſt auch das zur Unterſuchung eingeſandte
Material nicht geeignet. Darauf iſt es zurückzuführen, daß
es mir jetzt nicht geglückt iſt, den Jnfluenzabazillus kulturell
zu züchten, ſelbſt in einem Falle nicht, wo er ſich im
mikroſkopiſchen Ausſtrichpräparat nachweiſen ließ. Da das
Eindringen der Jnfluenzabazillen in die Blutbahn nach den
mir zur Verfügung ſtehenden Literaturangaben doch recht
ſelten zu ſein ſcheint, und das Blut die etwa eingedrungenen
Jnfluenzabazillen im allgemeinen ſchnell abtötet, ſo ſind
die bisher erhobenen Befunde von Strepto-
kokken im Blute (ſ. Dr. Heſſe, Halleſche Zeitung und
GeneralAnzeiger vom 8. d. M.) bei der jetzigen
Epidemie durchaus nicht beweiſend für die

J. weiſen laſſen. Abhebungen bis

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle 4

wach folgender Ordnung
Nummern 60 001--67 000, bonNummern 67 001--74 000. Auf en ch 18
karte werden wie bisher drei Pfund für den Kopf

Verkauf z7 vom Donnerstag, dew
Sonnabend, den 18. Juli, auf
ſchnittes 28 der Fettkarte. Die haben denvorbezeichneter Abſchnitt n und dieſ gebündelt
dem Stadternährungsamt am Montag, dew 16. Juli, abzuliefern
Militärurlauber erhalten Butter auf Grund von Butterſchei
nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamt

Marmeladenverkauf. Auf Grund der
nung vom 25. r und 4. November 1915 wird der
kauf vorr Marmelade wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt

am Mittwoch, dem 10. Juli. Für jede
Haushaltes kann Pfund a werden. Der

nnd. Die Käufer ſind verr das z di de henpfli bei denjenigen Verkäufern MarmelWer welchen ſie für den Boug von m die Kunden
liſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der
Marke 208 des Warenbezugsſcheines 17 zu erfolgen.Die Verkäufer ſind chtet, die Marken ge

unterliegen
er verordaung vom Scatenihen eng 1 Monenwor

verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Mitkwo
t Juli, von 2 Uhr nachmittags ab
er erdes Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe an

enftraße 36, Milchhändlerin Jäckſch, Gr. Brunnenſtraße
16. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der neuen
Lebensmittelſcheine mit
ſpätere Belieferung der aufgerufenen Nummern
ab nicht mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte
des in ine über Molkereiergzeugniſſe en
tigkeit verloren. Für jedes Kind vom vollendeten 6. 12. Le

ſchnitt 9 des Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe zum
Preiſe von 12 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

richtung der Poſtkreditbriefe aufmerkſam gemacht, die unterwegs
den Zahlungsverkehr weſentlich erleichtern und dem Beſitzer er
möglichen, ſeine Geldmittel bei jeder Poſtanſtalt des Deutſchen
Reiches in einfachſter Weiſe zu ergänzen. Die Beſtellung eines
Poſtkreditbriefes kann unter Einzahlung der Summe, auf die er

Jauten ſoll Höchſtbetrag 3000 Mark bei jeder Poſtanſtalt
des Deutſchen Reiches erfolgen. Poſtſcheckkunden können den Be
trag auf ein für ſie anzulegendes Poſtkreditbrief-Konto über

zu 1000 Mark an einem
Tage ſind bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zu
bäſſig. Als Ausweis iſt dabei außer dem Poſtkreditbrief eine
Poſtausweiskarte oder eins der für die Abholung poſtlagernder
Sendungen während des Krieges vorgeſchriebenen Ausweis-
papiere vorzu Die Gebühren ſind ſehr mäßig, außer der
Zahlkartengebithr ſind 50 Pf. für die Ausfertigung und 10 Pf.
für jede Rückzahlung bis 100 Mark 5 Pf. mehr für je 100 Mark
bei höheren Beträgen zu entrichten.

Gründungsverſammlung der „Kleiderverſ
ſchaft. Jm Saale der hieſigen Handelskammer hatten ſich
heute vormittag die Vertreter des Webwaren-Klein-
handels der Handelskammerbezirke Halle und Deſſau
zur Gründung einer Kleiderverſorgungsgenoſſenſchaft e. G. m.

b. H. verſammelt. Die Verſammlung war ſtark beſucht. Kauf
mann Frehtag, der Vorſitzende der Fa iſſion der hie
ſigen Handelskammer für die Textilbranche, begrüßte die Er
ſchienenen, und wurde von der Verſammlung gebeten, den vor
läufigen Vorſitz zu führen. Syndikus Dr. Pfahl ſprach dann
über die Beſtimmung der neuen Genoſſenſchaft, die an dieſer
Stelle bereits des Ausführlicheren mitgeteilt worden war.
Ueber den weiteren Verlauf der Verſammlung wird noch weiter
veriCten exdrr,

ü. Jm Lehrerverein für Halle und Umgebung ſprach erSchül er Halle unter großem Beifall über das t Werktrer
Begabtenſchule, hre Organiſation und die experimentelle Methode
der Schülerauswahl“ von Moede-Piorkowski und Wolff.
Aus den zweiſtündigen vorzüglichen Ausführungen ſei kurz
folgendes erwähnt: Die urngeheueren Opfer des Weltkrieges an
geiſtigen Arbeitskräften müſſen erſetzt werden, und darum iſt es
freudig zu be daß Berlin mit dieſem Verſuch voran

m

Annahme, daß ein anderer Erreger als der
Jnfluenzabazillus für die augenblicklich
graſſierende Epidemie in Betracht käme.Dieſe meine Annahme beſtätigt ſich auch durch die mir
heute zugegangene Nachricht, daß es einem unſerer her
vorragendſtetn Bakteriologen nach vielen anfänglichen Miß

Fälle, bei denen im Blute Streptokokken gefunden wurden,
deuten auf eine Miſchinfektion.

Sobald erſt einmal einige Fälle vorgekommen ſind,
wird eine ſtaatliche Bekämpfung der Jnfluenza wegen der for
großen Anſteckungsfähigkeit und raſchen Verbreitung der
Seuche nicht allzuviel leiſten. Wohl aber kann ſich der ein
zelne durch Vorſicht bis zu einem gewiſſen Grade vor der
Anſteckung bewahren, und zwar dadurch, daß er ſich mög
lichſt von Kranken fernhält, Eß- und Trinkgeſchirre nicht

ſam mit ihnen Menſchenanſammlungen
er, Kino, Konzerte uſw.) meidet, eine gewiſſenhafte

Mundpflege durch häufiges Gurgeln mit antiſeptiſchen
Löſungen vornimmt und alles vermeidet, was ſeinen Körper
ſchädigen oder ſchwächen und ſo für die Jnfektion empfäng-

licher Wunnte n.„Nachträglich erlaube ich mir noch die Mitteilung zu
machen, daß es mir heute gelungen iſt, bei einem Er
krankungsfall Jnfluenza-Bazillen kulturellnachzuweiſen.

e

gegangen ift. Eim abſchließendes Urteil kann darüber noch nich
gefällt werden. Auch in Halle wurden ſchon 20 begabte Knaben
und ebenſoviel Mädchen aus der Volksſchule der mitkleven und
höheren Schule zugeführt, und es iſt nur zu wünſchen, daß im
ganzen Reich jedes Kind nach ſeiner Begabung ausgebildet und

e

vermehrt und mmer ſei im p Bern

e der Vorſthende

Leere Konſervendoſen findet man noch immer in
Aſchengruben, obwohl ſie einen nicht zu unkerſchätzenden Beſtand
zum Durchhalten urd zur Verpflegung der Truppen und der Be
völkerung bilden. Die alten Doſen werden innt, um damit

neues Weißblech zur Anfertigung der ſo n Konſerven
doſen herzuſtellen. Millionen von dieſen Doſen gehen ins Feld,
da den Kämpfern nur auf dieſe Weiſe die V bis in
die ützengräben gebracht werden kann. Man werfe deshalb
keine Doſe oder ſonſtige aus Weißblech hergeſtellten Gegenſtände
fort, ſondern gebe ſie den für die Brockenſammlung für Kriegszwecke ſammelnden Kindern oder liefere ſie ſelbſt Harz 51
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Perſon eines
Verkaufs

bündelt im Sta mt, Warktplahh S e
Saal links), binnen 8 Tagen unier Angabe ihres R rbes
einzureichen. dlungen u der Beſtrafung

ch
kauf von Mager oder Buttermilch auf den m 5

Stellen: Molkereibeſi Gr. G 17, MilchhändlerHinſche &r, Genſtaße 37“ Mira anhat

den Nummern 47 001--52 000. Eine
findet von jetzt

ihre Gil-
bensjahre wird 29 Liter Mager- oder Buttermilch auf den Ab

Poſtkreditbriefe. Zur Reiſezeit wird auf die Ein

orgungsgenoſſen

Beilage zu Vr. 346 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

Der Preis beträgt für alte r 838, für neueDer neue herein und die Ausweiskarte
toffeleinkäufe ſind

45 Gramm Butter! Auf Grund der
Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter.
in der Woche vom 8. bis 14. Juli (28. Woche) wie folgt

v r m Menge ſich n eutte r. ie ahlder auf der Fettkarte verzeichneten öri De r

1. Juki bis
des Ab

nen

Ver

Es wird darauf hingewieſen,

Thüringen
in der Zeit von 4 bis 6 Uhr ab 1066). Vom 18. Juli
Bis 15. Auguſt werden für die doppelte Sartſcheine aus

wurden

v von beund zur Anzeigec wurdecheibe eines Uhren
dem Fenſter eine

ſind im Gange.

n. Gut Granan 6. Halle, 8. Juki. (Diebesberte.)
Beim Mähen von Wi hierſelbſt wurden kürzlich imFelde 216 ſelbſtgebackene 5 Büchſen eingekochtes Rind
fleiſch und mehrere Heringe gefunden. Alles war noch gut ge

ießbar und dürfte von einem Diebſtahl herrühren.
i. n, 8. Juli. (Die Vaterländiſche Veranſtaltung) des hieſi Jungfr-esren vereins im
i für die Ludendorff-Spende war gut beſucht und brachte einen ſchönen Eefolg. Es kamen zur Auf

fü „Das Kriegskind“, „Jungdeutſchlands Mädchen“ und

e r. e m.eigen annten genlied, eingeübt von
der Turnlehrerin Frl. 8 ann. Alle Darbietungen fanden
reichen Beifall und fo en, wie auch die Anſprache des

Paſtors Käſtner, zum Durchhalten auf.
vereinsAnzeiger

Der r hält am 7 12., abendsum im Vereiris „Mars-la r“ ſeine MonatsWeſen ab.
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

tadttheater
Heute, Dienstag, wir das Gogolſche Luſtſpiel „Der Revi

ſor“ zum letzten Male gegpben. Mittwoch „Die toten Augen“,
Oper von d'Albert. Donnerstag „Mutter“, Schauſpiel von Paul

„König für einen Tag“, komiſche Oper von
Adam. letzten Male Zigeunerbaron“.Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen
„Der Troubadour“, Sonntag abend „Die Roſe von Stambul“.
Am Montag, den 15. findet als letzte Vorſtellung vor den Ferien
eine Aufführung von Wagners „Der fliegende Holländer“ ſtatt.
Die Ferien dauern bis 31. Auguſt einſchließlich.

Zu Gunſten der Unterſtützungskaſſen des „Deutſchen
Bühnenvereins“ und der „Gemoſſenſchaft Deutſcher Bühnen
angehörigen“ findet am Dienstag, dem 16., im Stadttheater
eine Aufführung des „Dreimäderlhauſes“ ſtatt. Der
Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung hat bereits begonnen.

(Siehe Anzeige.)
Heydrichs Konfervatorium für Muſik und Theater.
t daß der letzte Vo sabend vorden Ferien mit wertvollem Programm am Mit dem 10.

Juli, im Saale des Konſervatoriums ſtattfindet und ſchon um
738 Uhr beginnt. Intereſſenten können in der Geſchäftsſtelle,
Gütchenſtraße 20, ſowie am Abend am Eingang des Saale
Eintrittsprogramme erhalten.

Vermiſchtes
Große Stiftung. Die angeſehene Rauchwarenfirma

Heinrich Lomer in Leipzig, die am 1. Juli den Tag
beging, an dem ſie vor 75 von Breslau nach Leipzig
verlegt wurde, ſtiftete anläßlich dieſes Jubiläumstages 100 000
Mark der Stadtgemeinde Leipzig zu wohltätigen

154 924 Mark unterſchlagen. Die Poſtaushekfer Rei
Kujfas, Alfons Jablonſki, Leo Rudnicki, die auf
Hauptbahnhof ir Thorn aus vier Wertpoſtſendungen 154 994 M.
in polniſchen Banknoten geſtohlen und in wenigen 20 000
Mark in Sektgelagen vergeutet haben, hatten mit dem iſtrats
ſchreiber Muzalewſki, der die Umwechflung des

Geldes beſorgt hatte, und den Kellnerinnen Weiland und Hahn
vor der Thorner Strafkammer wegen Diebſtahls und Hehlerei
zu verantworten. Das Urteil lautete gegen Kujas auf zwei Jahre,

Gefängnis.gegen Rudnicki und Mugzalewſki auf je ſechs Monatet g J e

Bruno

bis drei
aufgeſtapelt. Sie waren für beſtimmt, konnten

aber nicht ührt werden. Die mannſchaft in eineran die le Baracke konnte mit knapper Not
it bringen. Der Schaden dürfte fich in die Hundert

I Stkich in der Bruſt tot auf gefunden.

faul auf der pitze wird aus München gemeldet, daß
„alle aus Dresdemw ſind. Sie find in einenSchneeſturm geraten. Leutnant r, der Führer der Partie,
der Hilfe holen wollte, iſt rzt und wies ſchwere Ver-

r r. li e ſichmen. x ei iegen einlichin dem tiefen Schneekeſſel am der Unglücksſtelle.
im Eiſenbahnzug. In einem von Eſſen nach

wurde in einem Abteil 2. Klaſſeden bemittelten See Frau mit einem

Raubmord.

CLandwirtſchaftliches
BVienenlehrgänge in der Provinz Sachſen finden wie in

den letzten auch wieder in Sommer ſtatt, und zwar
Weißenfels vom 6. bis 8. Juli in Garten,in Erfurt vom 20. bis 22. Juli in Steineckers Garten, in

Sangerhauſen vom 29. bis 31. Juli in der erhüttewen 8 h Jul SchweigerhütKriegsbeſchädigter zur Teilnahme ſind für die
beiden erſten Kurſe an den Turnlehrer Platz in Weißenfels, für
dew I an Hauptlehrer Schmidt in v a. d. S.
zu rich Zu den Koſten der Unterbringung der Teilnehmer,
ſoweit ſie vom Heer entlaſſen ſind, iſt der Herr Landeshauptmanny
bereit, einen Zuſchuß zu zahlen,

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen etterng tendi 6.Mittwoch, den 10. Juli: Zeitweiſe wolkig, Sarg S
Gewitterneigung.

Spoisao- Serviese in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Bönor, n à 1
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, c Halle a.5. Poststrass e I2.
Tel. 1382, 1383. 1692.

Ant. 7 j.Thenter. 9Clänrender Spielplan

Morton
«ſe Seonantion.

Stadt- Theater
Mittwoch, d. 10. Juli 1918

Ende 9i, Uhr.
Dis foten Augen.Oper von e
Donnerstag Mutter.

8 Germanias
Tato und May

Läpp und Habel

5 der Lund Weitere Sperialitäten.

Kasse 10--1 u. 4--6.

ad Wittekind

Mittwoch, d. 19abenbs 8 iloronii,
militür -Konzert,

ausgeführt von der
Muſik- Abteilung beim

Gutes, dauerh. Gummiband
für Strumpfb. kauft man bei
H. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. 84.

rſ.-Bat. des Landw.33 v arHerrenzimmer al Sennte teiſter

Damenzimmer ntri
Schlafzimmer für Kinder 20 Pfg.

Dauerkarten habenKüchen Gülti i
150 Zimmer Vorrätig. Die dritten Figer et

u unſeren eilMöbelfabrik ſhuldverſchreibungen kön
nen durch H. F. LehmannAlbert Hartlck r c t
n Halle ſowieVaohſolxer- Handels Geſellſchaft un

Inhb. Richard Ziemer, Se r inHalle I. 8., Alter Harkt 2. wen r ans genom
Halle a. S. d. 8. Juli 1018.

Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Der Vorſtand 0xzarnikow.

Bekanntmachung.
Seuerſozietätsbeiträge.Ich ſetze die im 2. 5 ahr 1918 von den Mitgliedern der

zu leiſtenden Beiträge au
Beitra

f 70 vom Hundert des
gsverhältniſſes feſt. Unberührtvon dieſer Feſtſetzun

bleiben die Verſicherungen, für welche der
mehrere Ja
iſt, und die mit Privatgeſellſchaften gemeinſchaftlich

Beitrag au
hre im voraus vor dem 1. Januar 1914 gezahlt

ber
nommenen Verſicherungen, für welche der wirkliche Beitrag
in gleicher Höhe mit dem der Privatgeſellſchaften nach dem
früheren Satze von 75 vom undert berechnet iſt.

egen Einziehung und Ab
von denwerden.

Merſeburg, den 5. Juli 1918.
Der Generaldirektor der Land-

uckler.

ieferung der Beiträge wird
Kreisdirektoren das Erforderliche veranlaßt

Seuerſozietät de I 39gtums Sachſen.

VSeerkaletten-
ligen-,

bereitungs- Anstalt

Knaben Sonderkurse.

9

Füähnrichs-, Pinjührig Freiwil-
Marine Ingenieur Vor-

Dr. Schrader, Kiel.
Einstellung von Seekadetten am

1. Juli und Oktober. Pür jüngere

Not prüfungen in kurzer Zeit.
Repetitionskurse zum Seekadetten-Eintritts-BExamen.

Fachgemässe Ausbildung im Turnen.

Wald-Sanatorinum
Kommerstein

kegenerafions b. Saalfeld in Thüringen.
und Schroth Kuren.

Aufklär. Schriften I. 50 frei.

Gotha, Hhauptmarkt 15,

Aeubßerst wirksam
Sorgsame Verpflegung

Ciehrücder Wenige,

Fernruf 836. gegr. 1795. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 22585,
empfehlen

allerWeine Preislagen
von v Söhne, Frankfurt a. Main,ndwig von Kapff COo., Bremen,Natcheus Mäller, Eiltville uſw.

Jn- und ausländiſche Weine und Liköre.
Harzer Sauerbrunnen.

MöbelfabrikE. Hauptmann

KI. Vlriehstr. 36a u. b.

Rieznauswanl!
Ca. 200 Musterzimmer

Fräulein wünſcht

an die

Heute vormittag 8 Uhr endete ein sanfter Tod das arbeitsreiche Leben und die
langen Leiden meines lieben Mannes, unseres unermüädlich für uns sorgenden Vaters, des

Statt Karten Landaufenthatt
gegen Gegenleifſtun ebecilie Diemann ne s en

Oberleutnant

Kurt Schreiber

Verlobte.

S 7 Rentnes August Schmidt.

Halle a. S., den 8. Juli 1918.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 11. Joli, nachm. 19 Uhr im Hause

Gr. Ulrichstr. 12 statt, die Beerdigung daran ansehbliessend auf dem Stadtgottesacker.
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen freundlichst absehen zu wollen.

S

Wir können
noch schmellstens, zum ten Teil ab Lager, folgende best-

Fabrikate liefern
en. Düngerstreuner,
dkmpfer, Kartoffel-

T äne ngamaschinen, SehneckentrienreAckselmaschinen, Rübenschneider.,
I MNMotorpflüge,

e Höshenförderer, Futter- undstallbahnen, Grasmäher. Getreidemüäher, Garbenbò
Henwender.

werden in umeerer Werketatt,epara re welche wit allen neuszeitliechen
Werkzeugmaschinen ausgerüstet

ist, an e r Erntemaschinen usw.ausgeführt, wenn elben rechtzeitig eingehen besw. an
gemeldet werden.

Landwirtsohafts kammer rür die Provinz Sachsen

bentral-Ankaufstelle
fur landwirtscohaftliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halberstadt
Mersobergeratrasss 17/19 Tel. M8i. Kbaigeuaeseo W Tel. 102.

bewaäh

Drilimasehit KultſivaotoPKüuge. h

Bekanntmachung.
Täglich mehren ſich die Klagen aus Stadt und Land über die beſorgnis-

erregende Zunahme von Diebſtählen an Früchten des Feldes und des
Gartens. In weiten Bevölkerungsſchichten ſchwindet das Gefühl vor dem
Sittlich- Notwendigen und die Achtung vor der Unverletzlichkeit des Eigentums.
In keinem Verhältnis ſteht meiſtens der geringe perſönliche Vorteil des
Täters zu dem unermeßlichen Schaden der Geſamtheit, den dieſe durch dieſes
eigennützige Treiben erleidet. Harte Zeiten heiſchen harte Mittel; die für
den Feld und Forſtdiebſtahl beſtehenden Strafen erſcheinen deshalb zu milde.
Das Intereſſe der öffentlichen Sicherheit fordert Strafandrohungen, die durch
ihre Höhe den Eigennützigen in Schranken halten.

Deshalb verordne ich auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung
in Verbindung mit 8 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem
Geſetze vom 11. 12. 15 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit unter Aufhebung
der Bekanntmachung vom 16. 6. 17:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und nur beim Vorliegen mildern
der Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark wird beſtraft, ſofern
die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen:

1. Wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bo aus
Gartenanlagen aller Art, Weinbergen, Obſtanlagen, Baumſchulen,
Saatkämpen von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern,
Wegen oder Gräben entwendet.
Wer in der Dunkelheit d. h. in der Zeit zwiſchen eine Stunde nach
kalendermäßigem Sonnenuntergang und eine Stunde vor kalender-
mäßigem Sonnenaufgang außerhalb der öffentlichen Straßen und
Wege Feldmarken, Forſten oder Wälder betritt ohne beſondere
orts polizeiliche Genehmigung.

i der geſetzlichen Grenzen ſich haltende
ihrer geſetz

Auf die im übrigen innerhalb de
Ausübung der Jagd und Fiſcherei ſowie auf die in Ausübung
lichen Befugniſſe befindlichen Offiziere und Beamten findet dieſe Vorſchrift
keine Anwendung.

Dieſe Verordnung tritt am 10. Juli 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 2. Juli 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps.

Sontag, Generalleutnant.

t

Gott erlöste heute durch einen sanften Tod von seinem langen,
mit großer Geduld getragenen Leiden meinen lieben Mann, unseren
guten Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder und Schwager, den

Prohst u. Superintendent AdolfSchütz
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer
Helene Schüta geb. Lüb eok,
Elisabeth Scheffer geb. Schütsz,
Käthe Schütz,
Dr. Fritz Scheffer
Hans-Jonehim und
Friedrich Ulrich Scheffer.

Die Trauerfeier findet am Mittwoeh, den 10. Juli, nachmittags 3, Ubhr,
im Hause statt. Beerdigung in Kemberg.

Halle a. S., Hänäelstr. 29, den 8. Juli 1918.

Im tiefston Schmerz

Frau Elso Sehmidt geb. Band
Blse Schmidt
Walther Schmidt, Leutnant d. R.

Ausführung ämfſener vantgesenäftlienen kransanionet

Apollo- Theater.
Täglieh abends S Uhr in neuer Finstudihie ioiſe Komiess

in 3 Akten v. R. Bernauer u. R. Schanzer,
Musik von Walter Kollo.

Musikalische Hauptpartien Du ahnungsloser
Engel dal Dein auf o EdelweißTerzett Junges Herz, laß die Liebe ein
Die Kinderechen, die braven, die W zurMama.
u gute Tante Karola, die sitzt und spielt
Pianola usW.
Ferrerkauf auf 8 Tage voraus täglich 9-1 und 5 7 V.

Kadrennvahn (Oiympia-Parh),

Grosses Pröffnungsrennen

Sonntag, d. 14. Juli, nachm. Vhr
Großer Preis von Halle.
Preſise:- Mark 1200, 800., 500.

Dauerrennen hinter Riesenmotoren 10-15-25 km,

6 grosso Fliegerrennen, 25 Fahrer.

Interessanter Sport Grosse Kämpfe
Verwegene Fahrer

s Wallwits

tigen beng ag
Fa 10 Nuek 450

RttterMale a. d. S., Lolpzxtgergtraseo O0.

F

C. F.
Ä..

Bad HARZTBURG
uldheim von Hindenvure

Hotel I. Ranges171

direkt am Walde K3 mit Ausgang nach dem
Philosophenweg, Nähe d. Eichen, mit den mod.
Vrrungenschaften der Neugzeſit aus gestat-

t ha J r W rrechtzeitige Anmeldungen. Geso errasse,grosser Park. Fernruf 60.
Telegr. Adr. Hindenburghetel. Prosp. vers. d. Direkt

Eröffnet am 16. Mai d. I.

Nach meiner Rückkehr und Entlassung
aus dem Heeresdienst habe ich meine

ärztliche Praxis in Halle
wieder aufgenommen.

Spreocohstunden vorlkhufig in Dölau,
Triftstraße 80, werktäglich 3-5 Uhr.

Dr. med. Bohn.

Für die vielen Beweise berzheher Tell-
nahme bei dem Verluste unseres eben
Sohbnes, des

Leutnants der Res.

Paul Nitzschkoe
cand. math. et rer. nat.

sagen innigsten Dank.
Pastor Nitzsehke

und Frau Elise geb. Leopold

Statt Karten
Für alle Anteilnahme bei dem Veriuste

meines lieben Sohnes

Hans Strube,
VFeldhilfvarzt.

sage ich innigen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

Thusnelde Strubeo, Sanitàätsratswitwe.
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